
kann: die Überwindung VO  3 Spaltungen durch Spaltung.mal ıne dritte Gefahr mıiıt diesen parallelläuft oder sıch
mit ıhnen überschneıidet: eine der Unsicherheit der Fın solcher Weg ware nıcht 1Ur für die Okumene, sondern
kirchenspezifischen Aufgaben in der Gesamtgesellschaft auch tür die Einzelkirchen gefährlich. Der „pluralistische“
leidende SOg Säkularökumene. Dıie Getahr wirkt T: Hintergrund solcher „ökumenischer“ Strebsamkeit und die
untergründı1g, ISt aber durchaus akut. Die Intensivierung sehr unterschiedlichen Motive (Gründe des Glaubens-
der zwischenkirchlichen Kontakte un: überkonfessionel- ZEUZNISSES hier, „säkuläre“ Gesellschaftsreformen dort be1
len 7Zusammenarbeit macht s1e deutlicher siıchtbar: Sıind unklarer gvegenseltiger Vermischung) muüßten iınnerkırch-

lıche Auflösungserscheinungen Öördern und ine weıtereWIr in den Kırchen un die kirchlichen Institutionen
selbst bereıt, den Weg der Einheit als gegenseılt1ige Bekeh- „Versektung“ des kirchlichen Christentums ZUr Folge
rIuns A Fülle Christiı gehen, oder hindert uns daran haben Eın intensiveres gemeinsames ngagement tür das

S1024 umanum und für internationale soz1ıale Gerechtig-kulturelle Tradıtion un: (trotz freundlicher Achtung der
keıit würde die Okumene un: dıe Kırchen davor nıchtChristen anderer Konfession) liebgewordenes konfess10-

nelles Denken. Wiährend die eiınen über alle theologischen retiten Darum scheint heute den Verantwortlichen in der
Hindernisse pragmatısch hinweggehen möchten Z in Okumene ine zweıtache Aufgabe gestellt: Sıe mussen

einen sichtbaren und onkreten Beitrag ZUr ArtikulierungFragen der Interkommuni0n), suchen andere den 1SSeNS
1in Bereichen, ıh: gai nıcht 1Dt, jedentalls 1ın der des spezifısch christlichen Auftrags ın der Gesellschaft,
gegenwärtigen geschichtlichen Sıtuation nıcht geben mMu ıhres Glaubensdienstes, eısten. Sıe mussen aller NOLT-

wendıgen soz1alen Aktıivität die Rückbindung dieserin den theologischen Grundfragen.
Würde aber diese Gefahr den Weg ZUrrF Finheit letztlich 1Ur Aktivıtät den Glaubensdienst nıcht AUS dem Auge VeEeI-

verlängern, könnte ıh die zweıte, die der blofßen Um- lieren und dıe theologischen Grundfragen autf ökumen1-
scher Basıs wieder mehr profilieren. Das Wort Congarsschichtung gegenwärtiger Spaltungen, auf die Dauer voll-

ends verschütten. Ungeduld könnte da tödlıch wırken. (vgl „Concilium“, Aprıl VO'  w} der drohenden „Un-
Der Weg der dritten Konfession, der dahın führen müßte, kultur“ 1n der Ckumene be1 Vernachlässigung oder auch
daß die (aus unterschiedlichen Motiven) ökumenisch NUur Überlagerung der theologischen Fragen könnte als

Stichwort einer radikalen ökumenischen SelbstprüfungDrängenden das Jangsamere Fußvolk ın iıhren Kırchen
hiınter sıch lassen un die Solidarıität mı1ıt ıhm autkün- dienen. Das ware auch eın Stichwort tür das öku-
dıgen, würde I}  U das bewirken, W 4ds Okumene nıcht se1n meniısche Pfingsttreffen in Augsburg.

Méld.ung*en S irche und Gesellschaf

Fıne Schweizer Umfrage ZUY Ehe- UN Familienpastoral
Chur, be1 allen acht Ordinarıaten ten äine Deutung der AusfallquoteIn den Jahren 969/70 führte das

Instıtut für Ehe- un Familienwi1s- und selbständıgen Generalvikarıaten nıcht beantworteter Fragen ermOg-
S  enschaft 1n Zürich 1im Auftrag der der Schweiz, eın Befragung aller 5772 liıchen. Dıie Gemeinden wurden AaUuUS$S-

aktıven Seelsorger der Diözese un: gewählt nachBerufs-und Konfessions-Fachkommissıion „Ehe un: Famıiılie“
struktur und nach dem rad der Wr=des Seelsorgerates der Diözese hur VO rund 7000 Ehepaaren. Von den

1ne Umfirage durch, dıe die jetzıge Ordinarıaten an  en sieben banısıerung der Regıon. Der soz1ial-
87,5%0), VO  > den Ptarrern 184 ökonomische Schlüssel hielt sichSıtuation un: die künftigen latenten

dıe Grundkategorien „Stadtgebiet“,w1e ofenen Bedürfnisse der Ehe- un: 56,4%/0), VO  $ den anderen Seelsor-
Familienpastoral ermitteln sollte. Es SCIMN 253 (44,2 %/0) Von den „Industriegebiet“, „bäuerliches Ge-
Wr die Umfrage dieser Art ın Ehepaare versandten Fragebogen bıet“. ıne negatıve oder posıtıve

kamen 481 (25,89 %/0) Zzurück. Au Affektbeziehung ZUuUrF Kirche suchteder Schweiz un: sSOWeılt bekannt
auch 1mM mitteleuropäischen Raum. SAa mıt Antworten VO  a einzel- INa  H adurch auszugleichen, dafß siıch
Sıe dürfte daher iıne ZEeW1SSE CI NCN Ehepartnern un: AUS Eherunden die „standardısierten AÄAntwortmOg-

ergab sich ine Gesamtzahl erfaßter lıchkeiten 1n beiden Richtungen dieplarısche Bedeutung haben VWeıter
wollte in  3 die Wirkung theologı1- Ehepaare VO  — 949 aage  “ hielten. Der einzelne „ Teıil-
scher, kirchenrechtlicher und morali- nehmer“ wurde durch einfaches Za
scher dıe fallsverfahren ermuittelt.Konzeptionen prüfen, Technische Daten

Man wählte die schriftliche Befra-pastoralkrıtischen Tendenzen heraus-
finden un: Sicherheit darüber ZeEW1N- War dıe Befragung VON Pfarrern und gungsform, wobei „bewußt“ der

neCnN, ab und ın welchen Punkten das Seelsorgern ıne Totalerhebung, „voraussichtliche Nachteıl“ 1n auf
MI! wurde, da{ß die der

ANSCHOMMECN Getälle zwischen suchte INan die Repräsentativiıtät der
Lehre bzw Recht un Pastoral sich Ehebefragung durch folgende Aus- Kıiırche Uninteressierten oder S1E be-
veriıfizieren 541St („Sıtuation der Ehe- wahlkriterien gewährleisten: wußft Ablehnenden Sanz AaUS-

fielen Daher empfahl das durchfüh-und Familienpastoral 1ın der Diözese Wenigstens eın Ehepartner mußfßÖte
rende Instıtut selbst ergänzende,hur Arbeitsbericht, Ergebnisse; katholisch se1n, das sozial-kulturelle

Folgerungen“, Zürich 1970 Getälle (vom Bergdorf bıs AL roß- regional aufgegliederte Stichproben
stadt) sollte eingefangen werden. Da- 1n mündlichen Interviews.Dıie Umirage 91in 1ın eiınem Dreıi-

Dıie statistische Erhebung bei allenschrıtt VOT?! statistische Erhebung 1n für eignete sıch die Diözese Chur be-
allen 33/ Pfarreien der Diözese sonders Zzut. Gezielte Stichproben oll- Ptarreien sollte dıe Zahl der Katho-
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unfähigkeit stärkeres Gewicht bei- Dıie bisherige birchenrechtliche Situa-liken, der katholischen, der Delennt-
nısverschiedenen Ehen, der Geschie- (49 0/9 der Seelsorger) als t10N (bıs ZuUuU 70) halten 62 0/9
denen un Wiederverheirateten bzw einer mangelhaften religıösen Eiın- der Seelsorger tür „unbefriedigend“.
Nichtwiederverheirateten ermitteln. stellung (25 0/0) Dabe:i nımmt mıiıt Die gleiche rage („kirchliche Gesetz-

nehmendem Alter der juristische gebung unbedingt lockern“) wurdeDıie Erhebung beı den Ordinarıaten
diente Ü der Feststellung der Ge- Standpunkt ın dieser rage Z der VO 819/0 der Ehepaare (Stadt),
samtzahl der Diıspensen VO Hınder- pastorale 1b 0/9 (Industrie) un 309/0 (Land)
n1s der Bekenntnis- bzw. Religions- befürwortet.
verschiedenheıt in den Jahren Die Beurteilung der Mischehen50/60/65/66/67/68, der Zahl der Scheidung un UnauflöslichkeitNichtigkeitsverfahren un -erklä-

Die Mischehe wiırd immer noch VO
rungsen sSOW1e der Nichtigkeitsgründe 45 0/9 der Seelsorger (Stadt), 42 979 Dıie Antworten auf die Fragen z
für die gleichen Jahre SOWI1e der vVer- Scheidung un Wiederverheiratungschiedenen Ehesanıerungen. (Industrıe) un: 54 0/9 (Land) als An-

lafß ZUuUr Entfremdung VO  - der Kirche bzw. kirchlich ungültig Verheirateter
angesehen. Demgegenüber sınd NUur zeıgen eıne starke regionale Abhän-

Voreheliches Sexualverbhalten 17 9/0 der Ehepaare (Stadt), 17 9/0 gigkeıt. Da generellen Schei-
(Industrıe) un 13 0/9 (Land) der gle1- dungsverbot „unbedingt festzuhal-

Dıie Einzelergebnisse zeıgen deuelıch chen Meınung. Als ökumeniısch tör- ten  «“ sel, wırd be] den Geistlichen VO

dıe Verschiebung der Beurteilungs- derlich wurde sS$1e VO 34 0/9 der Seel- 23 0/9 (Stadt), 36 9/0 (Industrıe) un
5309/9 (Land) bekräftigt, während diekriterjıen des Sexualverhaltens vVor SOTrgeCr, 1ber nur VO 27 0/9 (Stadt),

un ın der Ehe un: eın Abrücken VO 25 0/9 (Industrıe) un 1590 (Land) yleiche rage („von Gott verboten“)
kirchenamtlichen Posıtionen, VOTLT der Ehepaare angesehen. Autft dem ın der Stadt NUr VO  3 55 0/0, 1n Indu-
allem in Stadtgebieten. So wırd der Lande scheinen also diıe Vorbehalte striıe- VO 14 9/0 un: iın Landgebieten

bekenntnisverschiedenen VO 31 0/9 der Ehepaare bejaht wurde.moreheliche Geschlechtsverkehr VO gegenüber
Seelsorgern un: Ehepaaren 7ziemlich Ehen noch stärksten wirksam Für einen generellen Ausschluß VO

einhellig als „häufig“ vorkommend se1ın. Glaubensfragen als Ursache den Sakramenten für Geschiedene
VO Eheschwierigkeiten werden VO un kirchenrechtlich ungültig Wıe-beurteilt (es fehlen jedoch die Be-
AT 0/9 der Geistlichen un: 30 9/9 derverheiratete bzw (etraute SPIA-zugszahlen ZuUuU!r Bevölkerungsdichte).

Zur moralischen Bewertung meın- (Stadt), 309/0 (Industrie) un 519/0 chen sıch NUr 83,6 0/9 der Geistlichen
ten 380/0 (Stadt), 65 9/0 (Industrie) (Land) der FEheleute angenNOMMCN. und noch wenıger Eheleute Aus 25 0/9

Schlüsselt INa  — diese rage nach den (Stadt), 40/9 (Industrıe), 4 9/9 (Land)un 0/9 (Land) der Seelsorger, iINnan
ıne difterenziıerte Lösung haltensolle gyrundsätzlich „warnen“, 689/0 Antworten AUS eın katholischen un:

(Stadt), 319/0 (Industrie) un 25 0/9 Aus$s Mischehen auf, zeıgt sıch, daß 57 0/9 der Seelsorger un 66 9/0 der
NUur rund 4 9/9 der ekenntnisver- Eheleute (Stadt un Industrıe) un(Land) VO ıhnen befürworteten da-
schiedenen Ehepaare dieser Meınung 75 0/9 AuUS Landgebieten tür wun-ıne fallweıse Beurteilung, schenswert. Im allgemeınen über-be1 die un 50jährigen überwiegend sind.

einer differenzierteren Haltung Da(ß bekenntnisverschiedene Ehen wiegt die Kritik eiıner
ıne Gefahr für die religiöse Erzie- kirchenrechtlichen und pastoralenneijgten. Die befragten Ehepaare (Ge- Praxıs ın diesen Fragen. Nach Mel -samtzahl: Stadt 208, Industrıe 183, hung un Entwicklung der Kinder

der SeelsorgerLand 89) urteilten großzügıger se1en, meınen rund 36 0/9 der Seelsor- Nnung von 340/9
„bei ernster Heiratsabsicht“: 40 9/0 peI gegenüber NUuUr 209/0 der Ehe- herrscht über den sakramentalen

(Stadt), Z 0/9 (Industrıie) un: Charakter der Ehe 1in der Pfarreı(Stadt), 40,5 0/9 (Industrie) un rund
„Unklarheıt“, un 47 0/9 agch AaUuUS,300/0 (Land) sahen s1e als „nıcht 42 0/9 (Land) 46 0/9 der Geistlichen

beanstanden“ Stark difterierte die meınen, da{fß die Kindererziehung da{ß auch bei yläubigen Katholiken
Beurteilung „immer Sünde“ zwischen die Mischehen selbst ın Schwier1g- ber die Unauflöslichkeit der Ehe

keıten bringe, während NUur 319/0 diskutiert werde.Stadt un: Land 25 0/9 (Stadt), 0/9
Der Komplex Ehe un Beichte 1St(Industrıe) un: rund 20 9/0 (Land) (Stadt), 340/9 (Industrie) un 51 9/0
ebenfalls aufschlußreich. Als häufig-Die überwiegende Mehrheit der FEhe- (Land) der Eheleute celbst diese

rage bejahen. Damıt zeıgt sıch sten Anklagepunkt gaben diıe Seel-möchte diese rage dem „Ge-
offenbar ıne noch starke Bindung SOrgCI ımmer noch sexuelles Fehlver-wıssen“ der Betroftenen anheimstel-

halten in der Ehe (71 %0 1n derlen 65 0/9 (Stadt), 50,59%/0 (Industrie), der Landbevölkerung vorgegebene
50 0/9 (Land) Die rage der „ KnDEOS Urteilsschemata. In Abhängigkeıt Stadt, 82 0/9 1ın Industrie- un: 70 0/9

VO  ; der regionalen Konfessionsstruk- ın Landgebieten), obwohl dıie kırch-bung des Zusammenpassens“ wurde
tur äandert siıch das Urteilsschema bei ıche FEhelehre Beispiel VO  e „Hu-

VO einer relatıv starken Gruppe be-
an vitae“ vorwiegend iın derjaht 219/0 (Stadt), 15,5 %0 (Indu- den Seelsorgern mıiıt einer Ausnahme

strıe) un 9 0/9 (Land) Besonders NUr unwesentlich. In vorwiegend Stadt allerdings wesentlıch stärker
katholischen Gegenden (über 609/0 (59 0/0) als auf dem Land 15°%/0)auffällig 1St die der allgemeinen Ten-

abgelehnt wird, obwohl der Sınn desenz entsprechende „Privatisierung“ Bevölkerungsanteıil) wird die
ehelichen Geschlechtslebens mI1t über-des sexuellen Bereıchs, das Geftälle rage VO 37 0/9, in parıtätischen

zwıschen Stadt un Land un die 40—60%/0) VO D 0/9 un in Dıa- wiegender Mehrkheit im Ausdruck BC-

sporagebieten (unter 40 0/0) VO genseitiger Liebe (Stadt beı 80 9/0,
strengerech Maßstäbe der Seelsorger. Industrie be1 75 0/9, Land be1 709/0Im Hinblick auf eıne Verweıigerung 390/9 bejaht. Für die zayeıte rage
bzw ein Abraten VOI der kirchlichen lauten die Zahlen (ın der gleichen der Antwortenden) un der Sınn VOIN

Trauung wırd der erkannten Ehe- Reihenfolge): 43 0/9, 56 0/o, 48 0/9 Ehe un: Familie überwiegend ın der
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gegenseıtigen Hılfe und Ergänzung schnıtt NUur 1290 seiner eıt auftwen-der etzten rage überwogen stärker
(Stadt: 90 0/0; Industrie: 81 9%/0,; Land die Frauen, bei der ersten die Män- den, ebensoviel W 1E für die Verwal-
83 0/9); 1im gegenseılitigen Geborgen- ner.) tungsarbeit.se1ın un: Sichverstehen gesehen wırd. Völlig eindeutig sınd die Wünsche
Doch Nur 12 0/9 aller Antwortenden der Eheleute die Seelsorger bzw orrekturen unumgänglichsehen die ma{ißgebenden Rıichtlinien die Kıirche 1mM Hınblick auf die VO
für iıhr Sexualverhalten in den „Ge- ihnen anzubietende Hilfe etzter Als Folgerungen mehr allgemeinerboten der Kirche“. 789/9 (Stadt), Stelle rangıeren gCNAUEC Rıichtlinien Natur ergaben sıch AUS den Resulta-
749/9 (Industrie) un 549/9 (Land) für das Sexualleben, erster Stelle ten mMiıt einiger Wahrscheinlichkeit
der Ehepaare INnessen dieses nach ıhrem Freiheit für persönliche Entscheidung, ıne kritische Grundhaltung bei Seel-
eigenen Gewissen und nach der kon- gefolgt VvVvon sexueller Aufklärung der SOTSCrnN und Ehepaaren gegenüberkreten Sıtuation der Ehe, un: run Jugendlichen. Das widerspricht Je- der offiziellen Kiırche, die sıch ın den
53,5 %0 (Stadt), 47 9/9 (Industrie) doch ZU el der Meınung (Stadt Stichwörtern „unzeıtgemaße Moral“,und rund 38 0/9 (Land) betrachten 89 0/0, Industrie: 88 0/9, Land 97 0/9), „kirchenrechtlicher Formalismus“,die „erlaubten Methoden“ als „be- wonach die sexuelle Aufklärung Auf- „unzeıtgemäße Lehre“, „uneinheıit-astend“. gabe der Eltern sel. iıche Praxıs“ U, außerte. Weiıter

Halten 169/0 der Seelsorger ıne zeıgte sıch eın Kırchenbild, 1n dem
Die vorrangzıgzen Eheschwierigkei- hırchliche Trauung ur die Gültigkeit Kırche wenıger oder Dar nıcht „NOT-
fen der Ehe nıcht ertforderlich (sıe nter- miert“, „reglementiert“ un: „sank-

scheiden dabe; zwıschen kiırchenrecht-
Da mıiıt der Sınnumschreibung des

tionıert“, sondern „informiert“, „be-
licher und 1n sıch gültiger Ehe), gleitet“, hılft“ „berät und a VTEhe- un: Sozijallebens NUur Zielvor- sahen iımmerhin 3() 0/9 (Stadt), 34 0/9 steht“. Das Gefälle zwischen othiziel-

stellungen ausgesprochen wurden, (Industrie) un 48 0/9 (Land) der len Posiıtionen un pastoralen Not-
ergibt sıch daraus, daß als aupt- Ehepaare s1e für den Begınn einer
schwierigkeiten ın der Ehe be1 Mannn wendiıgkeıten, Eınsıchten un Prak-

rechtmäßigen un gültigen Ehe tiıken wurde deutlich. Bezüglıch der
und Tau das gegenseıtige Sıchverste- Dennoch überwiegt die ekklesiolo- Grundirage nach den Zielvorstellun-
hen, die Kindererziehung un: dıe be- gische un: sakramentale Sıcht der SCH der Ehe- un Familienpastoralrufliche Belastung des Mannes quer dürfte InNnan demnach ine Neu-Trauung: 46 9/9 bzw 47 9/9 (Stadt),durch alle Regionen angegeben WULr- 51 0/9 bzw. 59 0/9 (Industrıie) un 62 0/9 orıentierung der Lehr- un Rechts-
den ISt vilerter oder fünfter, be] bzw 749/9 (Land) roß sınd jedoch praxIıs nıcht herumkommen. Reın
Frauen fünfter un sechster die regionalen Unterschiede in den pastorale Lösungen wiıirken unglaub-Stelle rangıert die Sexualıtät. Dar- Antworten auf die rage, ob die würdıg un! verwiırren. Im allgemei-
Aus wırd deutlıch, daß die Prokrea- kirchliche Trauung der freien Ent- nen dürfte weıter gelten, dafß Freiheit
tion als Leitbild der ehelichen Bezıe- scheidung des Paares überlassen blei- un: Selbständigkeit VOT kirchlicher
hungen praktisch wirkungslos 1St und ben solle 45 0/9 (Stadt), 23 0/9 (Indu- „Führung“ rangıeren. Das bedeutet,die außersexuellen Faktoren als VOTL- blofß formaler Gehorsam dürfte kaumstrıe) un: NUur 8 0/9 (Land) „Von
rangıg angesehen werden. Ireue un eiınem ungebrochenen Verhältnis ZUr noch ıne Zielvorstellung kirchlicher
Unauflöslichkeit rangıerten VO  e} zehn offiziellen dogmatischen Lehre annn Ehe- un Familıenpastoral se1n,Fragen sıebter bis neunter Stelle. nırgends mehr gesprochen werden“. mındest mu{ß begründet un: e1n-
Auch sprach sıch die weıt überwie- Als Hauptschwierigkeiten der Ehe- sıchtig gemacht werden. Dıie Sakra-
gende Mehrheit bei Eheschwierigkei- und Familienpastoral sahen die Seel- mentalıtät un ekklesiologische Dıi-
ten erster Stelle 0—60 0/0) für SOTrger tast gleichwertig die Unsicher- mensıon der Ehe mussen den Iäu-
Selbsthilfe AUS, un:! ZWAar unab- heit der kırchlichen Moral un: die bıgen verständlich gemacht werden.
hängig VO  } der soz1alökonomischen fehlende eıt Dabei deckt sıch der
Struktur des Gebietes. Der Priester

Weıter 1St die rage klären, wann
zweıte Punkt mıt dem, W as als wiıch- ine gyültige Ehe zustande kommt, un:

oder Pfarrer kam erst vierter bzw. tıgste Orm dieser Pastoral genannt ZWAar in sıch un: 1mM kirchenrecht-
fünfter Stelle (27. 0/0) Als Dritt- wurde, nämlich das Einzelgespräch. lıchen Sınne. Für die Pastoral der
PCETISON würde INa  —; den Arzt oder
Eheberater autfsuchen. Das stimmt

Darauf kann jedoch der Pftarrer Miıschehe zeıigte sıch, dafß Strukturen
(vgl Schaer, Der Pfarrerberuf, ökumenischer Zusammenarbeıit, noch

damit überein, da{f nach Meınung St. Gallen 1969, 46) 1mM urch- aum vorhanden sind.
der Eheleute der Priester ZWar theo-
retisch genügend für Ehe- un: Fa-
milienfragen ausgebildet sel, ıhm
aber die „nNötıge Erfahrung“ fehle Vor einer Neuregelung des Kırchenbesitzes In den
(Stadt 53 0/9, Industrie: 48 0/9, Land polnıschen West- und Nordgebieten53 0/0) Dabei wırd die Ehelosigkeit
des Priesters von 38,5 0/9 (Stadt),
34 9/9 (Industrie) un: 26,5 0/9 (Land) Ende Januar 1971 gyıngen Meldun- „Die Welt“, VO 7 Dem-
der Ehepaare als Hındernis für eın SCNHN durch dıe westliche Presse, die gegenüber verlautete AUuUsS protestan-

tischen Kreisen 1n Warschau VOT-richtiges Verständnis der Eheproble- VO  $ einer „Rückgabe“ des ehemals
ANSgCNOMMEN. Daß dies VO  —$ der deutschen Kirchenbesitzes 1n den pol- sichtiger NUTrT, die Regierung habe

Persönlichkeit des einzelnen Priesters nıschen West- un: Nordgebieten das Amt tür Kirchenfragen an  -
abhänge, meınen 1in der Stadt 45 0/9, die „katholische Kırche“ sprachen wliesen, über das ehemals deutsche
in Industriegebieten 46 9/0 un autf (vgl „Süddeutsche Zeitung“, kirchliche Eıgentum eıne Jurıstische
dem Land 39,5 0/9 der Ehepaare. (Beı „Frankfurter Allgemeine Zeıtung“, Erklärung auszuarbeiten. Als harter
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